
Think global – Act 
feminist!
Die bundesweit  agierende 

Gruppe feministAttac  verknüpft  

Global is ierungskri t ik mit  der 

Analyse von Geschlechterver-

hältnissen. 

Das Frauennetz Attac, wie die 
Gründerinnen die Gruppe damals 
nannten, war zunächst mehr 
ein Diskussionsforum bis dann 
auf der Attac-Sommerakademie 
2002 die Idee aufkam einen Kon-
gress zum Thema GATS1 zu ver-
anstalten. Die Arbeitsgruppe, die 
diesen Kongress vorbereitete, 
wurde dann schließlich zum ‚har-
ten Kern‘ der heutigen Gruppe, 
die sich im Jahr 2004 in feminist-
Attac umbenannte. 

„Wir wollten den internationalen 
Anschluss packen mit der Umbe-
nennung“, erklärt feministAttac-
Aktivistin Jutta Baxter. In anderen 
europäischen Ländern wie z.B. 
Österreich, Schweden und Bel-
gien gibt es nämlich schon länger 
feministAttac-Gruppen. Ähnlich 
wie Attac wollte also auch femini-
stAttac als internationales Netz-
werk sichtbar werden.

feministAttac Deutschland ist 
eine bundesweite Arbeitsgruppe 
(AG) von Attac sowie es auch 
Attac-AGen zu verschiedenen 
anderen Arbeitsbereichen gibt. 
Allerdings betont Jutta Baxter: 

„Natürlich können Frauen aus 
allen Bewegungen bei uns mit-
machen. Attac ist ja ein Netz-
werk, also nichts Geschlosse-
nes.“ Anders als bei Attac selbst, 
dessen Basis ja die lokalen Attac-
Gruppen sind, wird die Arbeit von 
feministAttac fast ausschließlich 
auf bundesweiter Ebene orga-
nisiert. Zwar wird eine Organi-
sierung auch auf lokaler Ebene 
angestrebt, allerdings haben sich 
bisher nur in Berlin und Kassel 
Ortsgruppen gegründet. Und 
trotz des internationalen Cha-
rakters, der im Namen sichtbar 
werden soll, blieb bisher auch 
die internationale Vernetzung auf 
Kontakte nach Österreich oder 
Emailkontakte zu anderen femi-
nistAttac-Gruppen beschränkt. 

Das Themenspektrum: Globa-
lisierung auf der politischen 
Weltbühne und im Alltag

Das thematische Feld und der 
politische Anspruch von femi-
nistAttac werden in der Selbst-
darstellung recht umfassend 
beschrieben: „Eine wesentliche 

Voraussetzung für die Durchset-
zung der neoliberalen Globali-
sierung sind die bestehenden 
hierarchischen Geschlechterver-
hältnisse. Ohne die Ausbeutung 
der weiblichen Arbeitskraft wäre 
der globalisierte, konzerngesteu-
erte Kapitalismus nicht denkbar. 
feministAttac hat sich [...] gegrün-
det, um dies im globalisierungs-
kritischen Kontext und auch 
innerhalb von Attac sichtbar zu 
machen und zu verändern.“ 

Diesem Ziel folgend organi-
sierte die Gruppe diverse öffent-
lichkeitswirksame Aktivitäten 
zu jeweils unterschiedlichen 
Schwerpunkten. Zu dem schon 
erwähnten Kongress zum Thema 
GATS, der 2003 in Köln stattfand, 
hatte feministAttac international 
renommierte Referentinnen ein-
geladen, die aus verschiedenen 
Perspektiven die Folgen des Han-
delsabkommens auf Frauen the-
matisierten. In einem Positionspa-
pier macht feministAttac deutlich, 
warum sie gerade dieses Thema 
aufgreifen: „Überall auf der Welt 
sind es vor allem Frauen, die 
Dienstleistungen im Bereich der 
Grundversorgung erbringen [...]. 
Wo privatisiert wird, werden in der 
Regel zuerst gering qualifizierte 
Frauen entlassen. Arbeitsplätze 
werden informalisiert, in Teilzeit- 
und Billigjobs verwandelt und 
Frauen zur Gründung von ‘Ich-
AGs’ gedrängt. [...] GATS wird 
die unbezahlte Arbeit von Frauen 
erhöhen und die soziale Polari-
sierung vertiefen.“ Konkretisiert 
wurde diese Problematik auf dem 
Kongress durch die Bildung der 
Schwerpunktthemen Gesund-
heit, Bildung, Soziale Dienste 
und Wasser, die in internationa-
ler Perspektive auf Podien und 
in Workshops diskutiert wurden. 
Im letzten Teil des Kongresses 
wurden schließlich auch Mög-

Von Kristin Schwierz

Über das Verhältnis von Globa-
lisierung und Geschlechterver-
hältnissen wird in den Globa-
lisierungsdebatten bisher nur 
marginal diskutiert. Auch das 
globalisierungskritische Netz-
werk Attac bildet hier keine 

Ausnahme: Eher selten wurden die geschlechtsspezifischen Aus-
wirkungen der Globalisierung öffentlich thematisiert. Um das zu 
ändern, haben sich im Jahr 2001 Frauen aus Attac und dem Attac-
Umfeld zusammengefunden und eine eigene Gruppe gegründet.

50

SCHWERPUNKT

RZ_Ruberta.indd   Abs1:50RZ_Ruberta.indd   Abs1:50 23.11.2005   15:58:2023.11.2005   15:58:20



lichkeiten des Widerstands und 
Alternativen ausgelotet. Dass das 
Thema für die Gruppe auch nach 
wie vor wichtig ist, zeigt sich an 
ihrer Teilnahme an der Konferenz 
Femme Globale im September 
2005 (siehe auch der Beitrag von 
Elisa Liepsch in diesem Heft), 
auf der sie einen Workshop zum 
GATS anboten. 

Bei der Thematisierung von 
Geschlechterverhältnissen im 
globalen Kontext richten feminist-
Attac auch den Blick auf hiesige 
Verhältnisse. Naheliegend war es 
für die Gruppe deswegen einen 
weiteren Schwerpunkt ihrer poli-
tischen Arbeit auf die Beschäf-
tigung mit der Arbeit von Mig-
rantinnen in bundesdeutschen 
Haushalten (siehe auch den 
Beitrag von Helen Schwenken in 
diesem Heft) zu legen. feminist 
Attac griff damit ein Thema auf, 
dass schon seit einigen Jahren 
von feministischen und antiras-
sistischen Gruppen immer wie-
der in die Öffentlichkeit gebracht 
wird. Konkreter Anlass war der 
Internationale Frauentag, an dem 
die Gruppe ein Statement veröf-
fentlichte. Die inhaltliche Aus-
einandersetzung wurde zudem 
vermittelt über einen Aufsatz in 
der Zeitschrift Wir Frauen und 
in Workshops z.B. auf dem ers-
ten bundesweiten Sozialforum 
in Erfurt. Zudem gab es eine 
Aktion, bei der auf das Thema 
aufmerksam gemacht werden 
sollte. In der Pressemitteilung 
zum Frauentag heißt es: „In dem 
Phänomen der heutigen ‘Dienst-
mädchen’ zeigt sich die weltweite 
Feminisierung der Migration und 
die Globalisierung des internati-
onalen Arbeitsmarktes. Die Aus-
beutungs- und Abhängigkeitsver-
hältnisse verschieben sich vom 
nationalen auf das internationale 
Niveau: von einer Klassenfrage 

hat sich die Dienstmädchenfrage 
zu einem ethnisch und national 
differenzierten Phänomen entwi-
ckelt.“ Dagegen setzt die Gruppe 
u.a. die Forderungen nach Lega-
lisierung der Arbeits- und Aufent-
haltsverhältnisse, Gleichvertei-
lung von Reproduktionsarbeit auf 
Männer und Frauen und soziale 
und gesundheitliche Absiche-
rung von Haus- und Pflegearbei-
terInnen. 

Die Auseinandersetzung mit 
den vielfältigen Erscheinungsfor-
men globalisierter Verhältnisse 
führten bei feministAttac kürzlich 
zu dem Entschluss, im Frühjahr 
2007 eine Konferenz zum Thema 
„Gewalt gegen Frauen“ zu ver-
anstalten. Die Gruppe hat dabei 
einen sehr weitgehenden Begriff 
von Gewalt, der nicht nur die 
direkte physische Gewalt, son-
dern auch schlechte Arbeitsbe-
dingungen und Unterdrückungs-
verhältnisse umfasst. „Wir wollen 
gucken, wieweit das neoliberale 
Wirtschaftssystem Frauen Gewalt 
antut, also wie viel sie reduziert 
werden auf die Billigsten aller 
billigen Arbeitskräfte, die es gibt 
und sich jeder Arbeitsbedingung 
beugen müssen, um zu überle-
ben“, beschreibt Jutta Baxter die 
Idee zur Konferenz. 

Perspektive: Widerständige 
Ansätze sichtbar machen 

„Eine andere Welt ist möglich? 
Eine andere und gerechtere Welt 
wird es nur geben, wenn femi-
nistische Analysen zentral in 
die Arbeit der globalisierungsk-
ritischen Bewegung einfließen“, 
heißt es in der Selbstdarstellung 
von feministAttac. Diese Ansicht 
scheint sich bei großen Teilen der 
globalisierungskritischen Bewe-
gung allerdings noch nicht ver-
breitet zu haben. Auch bei Attac 

ist die Analyse der Geschlechter-
verhältnisse offensichtlich noch 
nicht im Mainstream der Debatten 
angekommen. Es hat vielmehr 
den Anschein, dass sich wie bei 
vielen politischen Gruppen und 
Organisationen auch hier eine 
(geschlechtsspezifische) Arbeits-
teilung herausgebildet hat, in der 
die Frauen von feministAttac für 
die Geschlechterfrage zuständig 
sind.

Dies lässt allerdings nicht den 
Schluss zu, dass es sinnlos ist 
innerhalb eines größeren Kon-
texts feministische Politik betrei-
ben zu wollen. Schließlich kann 
nur eine offensive Einmischung 
und das aktive Einfordern von 
Themen Strukturen, zumal 
bewegliche, verändern. Die Grün-
dung von feministAttac war hierzu 
ein erster Schritt. Eine emanzipa-
torische Politik, die einen reellen 
Ausblick auf ,eine andere Welt‘ 
geben soll, müsste aber daran 
interessiert sein vor allem auch 
die schon bestehenden Ansätze 
widerständigen Handelns sicht-
bar zu machen. Eine Perspek-
tive, die Frauen vorrangig als die 
Opfer herrschender Verhältnisse 
darstellt, wie dies z.T. aus Posi-
tionierungen von feministAttac 
hervorgeht, läuft Gefahr diese 
Ansätze zu verschweigen. So 
fehlte z.B. in der Positionierung 
zur Situation von migrantischen 
Hausarbeiterinnen ein Hinweis 
auf die Gruppen und Netzwerke, 
die eine Selbstorganisierung vor-
anbringen wollen und somit auch 
auf die Handlungsmächtigkeit der 
Hausarbeiterinnen setzen. Der 
Bezug auf Kämpfe gegen Gewalt- 
und Ausbeutungsverhältnisse ist 
nicht zuletzt auch ein praktischer 
Ansatzpunkt: Wenn es möglich 
wird diese zu bündeln, werden 
auch konkrete Veränderungen 
greifbarer. 

SCHWERPUNKT

Weitere Infos (inklu-
sive aller zitierten 
Texte) unter: www.
attac.de/feministattac
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1Die Abkürzung 
steht für General 
Agreement on Trades 
and Services und 
ist ein internationa-
les, multilaterales 
Vertragswerk der 
Welthandelsorgani-
sation (WTO), das 
den grenzüberschrei-
tenden Handel mit 
Dienstleistungen 
regelt und deren 
fortschreitende Libe-
ralisierung zum Ziel 
hat. Die Hauptkri-
tikpunkte sind u.a., 
dass die im Vertrag 
verankerte Verpfl ich-
tung zur Liberalisie-
rung demokratische 
Legitimation außer 
Kraft setze, dass sie 
durch Verteuerung 
zum Ausschluss 
eines zunehmenden 
Teils der Bevölkerung 
von der öffentlichen 
Versorgung führe, 
dass sich Arbeits-
bedingungen ver-
schlechtern und dass 
Niedriglöhne allge-
mein durchgesetzt 
werden. Zudem wird 
kritisiert, dass das 
GATS vornehmlich an 
den Interessen der 
Exportindustrien des 
Nordens ausgerichtet 
ist und sich somit 
die Situation der 
Länder der „Dritten 
Welt“ weiter ver-
schlechtern würde. 

Eine Übersicht der 
Kritikpunkte siehe 
auch auf www.
attac.de/gats. 
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